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que te ostendas.“ Aber sfxa darf in keinem Falle durch Conjeetur aufgegeben
werden, da mit unverkennbarem Nachdrucke in den beiden vorausgellenden
Vergleichungen 713, 716 djretxeiv gebraucht ist. — K’s treffende Conjeetur i.\V
Ecxa 3’ v? fA tv liegt der Überlieferung jedenfalls noch näher, als die ihr nachgebil
dete Schneidewin’s «XX’ axe 8rj p.o i.

735 — 737. s. o. S. 350 und S. 308.

753. rig 8' IW &lt;xkci\yi jrpog xzvag qveop.«? Xl'yecv; — Ham. S. 183: zig 8’ sV

arescX^; rrpog xeväg ’ptjip.yg 'kiesig. Unnöthig.
765. eoj rolg 3iXovm xvX. s. o. S. 332.

782. "Epcos, os sv xzr,p.ym m-zsig —. Iler zweisylbigen Nomina auf -p.a

und der zweisylbigen Verba auf -reiv gibt cs nicht wenige, so werden denn
die Änderungsversuche an diesem Verse noch lange nicht erschöpft sein. —

B. I. S. 17: "Epcos, o's sv jrvjp.«&lt;rt pinzeig — gewiss den Buchstaben nach
nahe genug; aber wenn die Ü b erlie ferun g so lautete, so würde man sie nicht

beibehalten können; idan braucht nur die nächstfolgenden Worte zu lesen, um

sich von dieser Unzulässigkeit zu überzeugen. — W. S. 8 f.: "Epcos, os s’v

xv^p.aere (oder xviapcacji) jrinzzig. „Notum est, in re amatoria multum valerq
morsiunculas etvellicationes. Quarum, si quid video, hoc loco non sane
inepta erit commemoratio. Immo egregia orietur gradatio. Primo enim versu dicet
poeta, Amorem pugna vinci omnino non posse; altero, eundem vel ludendo

(eine starke Verflachung der eigentlichen Bedeutung!) gravissime vim suam
exserere, tertio, adeo inter dormiendum potentem esse.“ Wenn statt einer mit

entfernten Consequenzen sich begnügenden lateinischen Paraphrase eine strenge
Übersetzung, noch lieber eine deutsche als eine lateinische, zu geben versucht
wäre, so würde wahrscheinlich dieser Änderungsversuch selbst sogleich aufge
geben sein. — Ham. S. 188. In Erinnerung daran, „dass sich das Auge als Sitz
der Liebe vorzugsweise empfiehlt,“ ferner an Stellen wie Trach. 438: "Epeort
piv -/oöv oazig avzaviazazai xiixzr/g orecoj xrX. Anacr. f. 39: jtpog "Epcora itvxza-
Xi£etv, schreibt Ham.: "Epcos, og i'v z’oppaa i n v xztjg „Liebesgott, unbesiegbar

im Kampfe, der du ja doch in den Augen, der auf den Wangen der zarten Jung
frau die Wacht hältst.“ Wer nicht selbst der Erlinder dieser Emendation

ist, der wird versucht sein, sieh den 7tüxrvjs sv öppaat auf ganz andere Weise
zu illustriren.

790. äpspi'cov in’ ävSptÖTrcov s. o. S. 301.

799. rebv (ze^äXcov napz8pog Iv apyaig 3zap.8&gt;'j. Die Conjeetur Arndt’s S. 19 f.:
rebv peqdXcov avv3povog ap-yaig 3s&lt;jp.S)V „unter der Herrschaft der hohen
Gesetze thronend“ hebt das metrische Bedenken, das diesen Worten entgegen
steht; die Änderung, welche vorgenommen wird, lässt sich nicht sehr wahr
scheinlich machen, und der Ausdruck «üv^povos apya?g reöv 3zap.6&gt;v ist zu sin
gulär, um als Conjeetur Evidenz erhalten zu können. Vor allem aber, durch
diese Conjeetur bleibt das viel wichtigere den Gedanken treffende Bedenken
unberührt, das K. S. SOI überzeugend dargelegt hat, dass nämlich Eros und
Aphrodite in diesem Chorgesange nicht dargestellt werden als „mitarbeitend in
der Feststellung hehrer Gesetze, vielmehr als ihnen geradezu entgegentreteud.“


